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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 2¾ Uhr Nachmittags. 
5 4 10. Sn. N e 
derungen des Finanzexpoſés ſind: Einführung 
eiuer Mahlſteuer (Ertrag: 100 Mill.), 
Grundſteuererhöhung (30 Mill.), Erhöhung 
der Enregiſtraments und Stempelſteuer (20 
Mill.), Kirchengüteranleihe (400 Mill.), Auf⸗ 

hebung des Tabaksmonopols. 

Wien, 10. Jan. Die Preſſe jagt: den 
Delegationen wird ein diplomatiſches Roth⸗ 
buch vorgelegt. Der Rücktritt des Reichs⸗ 
kriegsminiſters wird erwartet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 9. Jan. In dem für die Wah- 


len zum Zurabenente Seitens des Centrums 
der Abdgeordnetenkammer veroffesetichten. 


gramme werden die aufrichtige Durchführung des 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mit Preußen und 
eine entſprechende Umgeſtaltung der bayerſchen 
Wehrverfaſſung als ſtelbſtverſtändliche Pflichten 
anerkannt. Der Eintritt Bayerns in den nord⸗ 
deutſchen Bund, wie letzterer gegenwärtig geſtal⸗ 
tet, ſei weder nothwendig noch wüuſchenswerth. 
Die durch den Zollvereinsvertrag begründete 
Einheit müſſe zwar als Grundlage der weiteren 
nationalen Entwicklung angenommen werden, es 
fei aber nicht zweckmäßig ſchon jetzt im Zollpar⸗ 
lamente auf eine weſentliche Umgeſtaltung des 
Zollvereins hinzuwirken. Die „Südd. Preſſe“ 
bemerkt, daß die große Mehrheit des bayerſchen 
Volkes gewiß mit dieſem Programm einverſtan⸗ 
den ſein werde. — Der Abg. Jordan macht in 
den Motiven feiner Interpellation über die Be⸗ 
waffnung den Armee geltend, daß die Herſtellung 
eines gleichen Kalibers wichtiger ſei, als das in 
feinem Reſultate zweifelphfte Beſtreben, ein an 
ſich beſtes Gewehr zu ſchaffen; ein derartiges 
Streben ſei nur zu rechtfertigen, wenn aus den 
Verhandlungen ſich ergebe, daß das neu zu kon⸗ 
ſtruirende Gewehr Ausſicht habe. in allen deut⸗ 
ſchen Armeen eingeführt zu werden. 

Agram, 9. Jan. Der Landtag wurde heute 
durch Verleſung eines kön. Reskriptes eröffnet, 
welches denſelben auffordert, die im Jahre 1866 
wegen des Krieges unterbrochene Verhandlung 
mit dem ungar. Landtage durch beiderſeitige 
Regnikolardeputationen wiederaufzunehmen. 

Paris, 9. Jan. Die „Patrie“ meldet, daß 
der preußiſche Bolſchafter Graf v. d. Goltz heute 
Morgen eine Konferenz mit dem Marquis de 
Mouſtier gehabt hat. — Geſetzgeb. Körp. 
rd unterzog die Verfolgung mehrerer Jour⸗ 
nale wegen ihrer Berichte über die Behandlung 
des Armegeſetzes einer ſcharfen Kritik und hob 
hervor, daß das Recht der Diskuſſion beeinträch⸗ 
gt ſei. — Thiers fordert für die Journale 
das Recht, ſich in vollitändiger Weiſe über die 


Kammerverhandlungen auszuſprechen. Es handle 


ſich bei dieſer Frage auch um die Freiheit und 
Würde des geſetzgebenden Körpers. Staats min. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den Ko nigl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Infer 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher S 


— 


Sonnabend, den 11. Januar. 


Thorner 


Te 


Rouher wies darauf hin, daß die Journale trotz 
aller Verwarnungen beſtändig den Artikel 42 der 
Verfaſſung verletzten; übrigens beſtreite die Re⸗ 
gierung keineswegs das Recht die Debatten und 
Beſchlüſſe der Kammern zu diskutiren, doch ſei 
es unterſagt, neben dem amtlichen Bericht über 
die Sitzungen noch einen andern zu veröffent⸗ 
lichen. — Die Verfaſſung geſtatte zwei offizielle 
Berichte über die Sitzung, einen dritten aber nicht 
Man müſſe es der richterlichen Behörde über⸗ 
laſſen zu entſcheiden, ob es ſich in der vorliegen⸗ 
den Frage um eine Diskuſſion der Sitzung, oder 
um einen Bericht über dieſelbe handle. Schließ⸗ 
lich wies er auf eine entſprechende Interpellation 
im Senat im Jahre 1861 hin, und erklärte, 
daß die Regierung keineswegs daran denke das 
Recht der Diskuſſion zu beeinträchtigen. Nach 
Beendigung dieſes Zwiſchenfalles brachte der 
Abg. Bethmont eine Interpellation ein, betr. die 


Ren] | werungen denen neuerdings die Journale 
Denen m von Sitzungsberichten 


ausgeſetzt ſeien. N 

Florenz, 9. Jan. Die Altersklaſſe von 
1841 wird am 15. d. auf unbeſtimmten Urlaub 
von den Fahnen entlaſſen. — In Meſſina wa⸗ 
ren wegen des Mangels an Kupfergeld Unruhen 
ausgebrochen, welche indeſſen keinen ernſten Cha- 
rakter hatten u. ſofort wieder unterdrückt wurden. 
— Die „Italien. Korreſp.“ erklärt die Aeuße⸗ 
rungen pariſer Blätter, denen zufolge Lord Cla— 
renden die Miſſion habe, eine Vermittelung 
zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem König 
Victor Emanuel anzubahnen, für durchaus unge⸗ 
nau. — Demſelben Blatte zufolge hat die franz. 
Regierung dem italien. Kabinet die von letzterem 
geforderten Erklärungen über die Aeußerungen 
des Staatsmin. Rouher in der Sitzung des ge⸗ 
ſetzgeb. Körpers vom 5. Dez. zugehen laſſen; 
die vollkommen zufriedenſtellender Art ſein ſollen. 
— Der Ingenieur Grattoni begiebt ſich heute 
nach Paris, um wegen mehrerer Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zu der Konvention vom Jahre 1862 
betr. den Durchſtich des Cenis zu unterhandeln; 
Die badiſche Regierung hat ihre Abſicht kundge⸗ 
geben, dem Schifffahrts⸗Vertrage zwiſchen Ita⸗ 
lien und dem Nordd. Bunde beizutreten. Die 
italieniſche Regierung hat eine entgegenkommende 
Antwort ertheilt. 


Preußiſcher Landtag. 

— Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtätigt die 
demnächſtige Vorlegung von Geſetzentwürfen, betref— 
fend die fernere Geltung der Wahlverordnung von 
1849, ſowie eine anderweitige Feſtſtellung der Wahl- 
bezirke der Geſammtmonarchie, bezweckend die Verein⸗ 
fachung der Wahlbezirke, wonach jeder Wahlkreis je 
einen Abgeordneten zu wählen hat. Ferner erklärt 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“ als authentiſch, daß 
in D kein Hungertyphus herrſche. 

— [Der Entwurf einer neuen Kreisord⸗ 
nung] iſt nach der „N. A. 3.” noch nicht vom Mi⸗ 
niſterium berathen worden. 

— Das Haus der Abgeordneten ſetzte am 9. Jan. 
die Generaldiskuſſion über den Etat des Juſtizmi⸗ 
niſteriums fort. 


Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
chrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. ; 


Hierbei fagte mit Bezug auf mehrere in einer 


Rede des Juſtizminiſters euthaltenen Aeußerungen 
der Abgeordnete Leſſe: Der Kreis der Juſtizreſorm 


iſt ſeit der Einrichtung des norddeutſchen Bundes für 
dieſes Haus ein engerer geworden, umfaßt aber im⸗ 
mer noch ſehr wichtige Fragen. Die Unabhängigkeit 
der Richter, an der Krone und Volk daſſelbe Inter⸗ 
eſſe haben, erheiſcht eine beſſere Stellung derſelben, 
der eine leicht ausführbare Reduktion der Richter⸗ 
kräfte und die Freigebung der Advokatur zu Grunde 
liegen muß. In Frankfurt und Hannover iſt die 
Advokatur bereits frei, wodurch ein Rückfall in pejus 


ausgeſchloſſen ſein ſollte. Das Disziplinargeſetz vom 


Jahre 1851 mag in einem Punkte für Hannover ein 
Fortſchritt fein, für Kurbeſſen iſt es ein Zrückſchritt 
zu einem dort überwundenen Zuſtand und für die 
preußiſche Monarchie fährt es fort, ein Widerſpruch 


gegen die den Richtern durch die Verfaſſung gewähr⸗ 
Wenn die Frage der Or⸗ 


leiſtete Stellung zu ſein. 
ganiſation des höchſten Gerichtshofes in der nächſten 
Seſſton dem Haufe zur Berathung vorliegen wird, 
wird daſſelbe ſeine Vorſchläge, wenn auch in beſchei⸗ 
denen Grenzen, die durch die zukünftigen Einrichtun⸗ 
gen des Bundes gezogen ſein werden, vorzubringen 
haben. Möge der Herr Juſtizminiſter Vertrauen auch 
zu uns und den Glauben an die tiefe Berechtigung 
unſerer Klagen hegen, die wir nur vorbringen, weil 


wir es für unſere patriotiſche Pflicht halten ſie laut 


werden zu laſſen, und weil der größte Theil des Lan⸗ 
des ſie theilt. (Beifall.) 

Nachdem Abg. v. Vincke (Olbendorf) für die 
neue Organiſation plaidirt, unterwirft Abg. Lasker 
die Aeußerungen des Regierungs- Kommiſſars und 
ſeines Chefs einer eingehenden Kritik, auf welche der 
Juſtizminiſter Leonhardt erwiderte: er müſſe an 
allen ſeinen geſtrigen Aeußerungen feſthalten. Wenn 
wirklich allgemeines Mißtrauen gegen das Richter⸗ 
amt in Preußen waltete, dann läge eine öffentliche 


Kalamität vor, und eine ſolche Behauptung dürfe in 


dieſem Hauſe nicht ausgeſprochen werden, ohne be⸗ 
wieſen zu werden. Reformbedürftig ſei die Geſetzge⸗ 
bung und Juſtizorganiſation des Landes, das ſei ſie 
in andern Ländern auch, das ſei ſie auch in England, 
ohne daß deshalb im Parlament Jemand ſagen werde, 
es herrſche Mißtrauen gegen das Richteramt in 
Preußen. Wenn er von der geſtrigen Kritik des Abg. 
Lasker geſagt habe, ſie mache auf ihn nicht den Ein⸗ 
druck der Wahrheit, ſo habe er darunter nicht die 
ſubjektive, ſondern die objektive Wahrheit verſtanden. 

— Der Miniſter v. Mühler iſt noch nicht ſo 
weit hergeſtellt, daß er ſchon jetzt an den Berathun⸗ 


gen des Landtages theilnehmen könnte. Es iſt daher 


wahrſcheinlich, daß die Berathung des Etats für das 
Kultusminiſterium nicht ſo bald auf die Tagesord⸗ 
nung wird gelangen können. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Hannover, den 5. Januar. 


aus dem vormaligen Königreich Hannover, die ſchon 


1664 und 1865 bedeutend zugenommen hatte, iſt im SZ 
J. 1866 abermals ganz außerordentlich geſtiegen. Sie 


Die Auswanderung 
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belief ſich auf 10,864 Perſonen und übertraf den 


Durchſchnitt aus den Jahreg 18591865, der ſich 
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berechnet, um 6933 Perſonen. Sie beträgt 
ein halbes (genauer 0,5) pCt. der Einwohner⸗ 
des Landes und nur etwas über die Hälfte des 
ohsriehuffes der Lebendgeborenen über die Geſtorbe⸗ 
n weicher letztere ſich im Jahre 1866 auf 20,105 
Hbf belief. Die ſteigende Auswanderung aus einem 
unde die Hannover, in dem durchſchnittlich nur 
754 Menfchen auf der Quadratmeile leben, das alſo 
son er Uebervölkerung weit entfernt iſt, iſt eine 
beachtenswerthe Thatſache. Nach wie vor geht 
der Hunptftrom der Auswanderung nach den Berei⸗ 
ion Staaten vou Nordamerika. — Die Einwan⸗ 
denung belief ſich im J. 1866 nur auf 972 Perſonen, 
niger als im Vorjahre. Unter den 6 Jahren 
01866 war keines jo arm an Einwande⸗ 
In Die meiften der Einwanderer kamen aus an⸗ 
dern Lutſchen Staaten, und 56 aus überſeeiſchen 
Ländern, die faſt ſämmtlich dorthin von hier ausge⸗ 


waren 
Süddeutſchland. 

nchen, 9. Januar. In der heutigen Sitzung 
ber anmer der Abgeordneten erwiederte der Kriegs⸗ 
Qaauf eine desfallſige Interpellation des Abg. 
daß bei der Einführung eines neuen Mili⸗ 
hrs in Baiern ſowohl auf eine möglichſt voll⸗ 
Iommore Waffe, wie auf Herſtellung eines mit dem 
Gt den übrigen deutſchen Truppen eingeführten mög⸗ 
sit gleichen Kalibers Rückſicht genommen werden 
le. Baiern würde das Zündnadelgewehr ohne 
Meitereg angenommen haben, wenn dieſes nicht durch 

een gemachte neuere Erfindungen überholt 

wäre. 

Suttgart. In einer Verſammlung der „Volks⸗ 
wurde beſchloſſen 100 Thlr. für die Noth⸗ 
een in Preußen aus der Kaffe des Landescomités 
ders Abg. Jacoby in Berlin zu überſenden. 

Oeſterreich. 

Nach Petermanns „Geogr. Mittheilungen“, 
der öſterreichiſche Clerus 55,370 Perſonen, 
der einen Patriarchen, 4 Primaten, 11 Erz⸗ 
biſchöfe, 58 Biſchöfe, 24 Weihbiſchöfe, 12,863 Pfarrer, 
559 geiftlie Profeſſoren. Ferner beſtehen 720 Män⸗ 
nertiätter mit 50 Aebten, 45 Provinzialen, 6759 
Briefen, 645 Clerikern, 240 Novizen, und 1917 
rüdern. Die meiſten Klöſter beſitzen die refor⸗ 
Franziskaner, nämlich 165. Die Zahl der 
beg, uklöſter beträgt 298 mit 5198 Nonnen, worun⸗ 
Barmherzigen Schweſtern des heil. Vincenz 
Klöſtern und die Urſulinerinnen mit 25 Klö⸗ 
tern die zahlreichſten find. Das geſammte Kirchen⸗ 
gen beträgt 185,672,967 Fl. mit 29,639,713 Fl. 

ben Einkünften. Am höchſten dotirt find die 
Errbicthümer Olmütz mit 300,800 Fl., Prag mit 
„Fl. Bisthum Linz mit 57,250 Fl., das Prager 
l mit 80,000 Fl., die regulirten Chorherren in 
Stoftemenenburg mit 158,000 Fl., in Herzogenburg mit 
Fl., in St. Florian mit 95,000 Fl., die Kreuz⸗ 
in Prag mit 54,000 Fl., die Prämonſtratenſer 
in Schlögel mit 52,150 Fl., in Tögel mit 223,090 Fl. 
biten in Wien mit 54,450 Fl., Benedictiner in 
mit 190,000 Fl. in Seitenſtetten mit 92,600 Fl. 
ii den Schotten in Wien mit 197,000 Fl., in 

eih mit 71,600 Fl., bei St. Peter in Salzburg 
„500 Fl., in Kremsmünſter mit 191,700 Fl., 
mont mit 52,760 Fl., in St. Lambrecht 50,200 
iſterzienſer in Heiligenkreuz mit 93,900 Fl., in 
mit 50,000 Fl., in Hohenfurth mit 51,100 Fl., 
ſegg mit 87,900 Fl. 
ien, 9. Januar. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
Aentticht im amtlichen Theile die vom Kaiſer ſank⸗ 
gion ten Geſetze vom 24. Dezember v. J., betreffend 
iſtungen Ungarns zur Verzinſung des Staats⸗ 
und die Uebernahme der auf Ungarn fallenden 
Staatsihuldengunte, ferner das Zoll⸗ und Handels⸗ 
ündniß mit Ungarn. — Bei Vorſtellung der Mit⸗ 
alieder des Landesgerichtshofes äußerte der Juſtiz⸗ 
iner Dr. Herbſt unter Anderem: Auch in ab⸗ 
regierten Staaten könne der Charakter des 
ſſttaates aufrechterhalten werden, ſo lange die 
zeugung von der Unabhängigkeii der Richter 


umfaßt 


Algcgemeine bleibe; umgekehrt bilde ſich in Ver⸗ 


faſſungsſtaaten der Scheinkonſtitutionalismus aus, 
wenn der Glaube an die Unabhängigkeit der Tribu⸗ 
nale erſchüttert werde. Er, der Miniſter, werde nur 
ſolche Richter befördern, welche ein unabhängiges 
Richterkollegium in Vorſchlag gebracht habe, und 
ſtelle es ſich zur Aufgabe, auch die materielle Wohl⸗ 
fahrt der Richter möglichſt zu heben. — Die parla⸗ 
mentariſchen Miniſter haben ihre Aemter angetreten, 
und die neue Staatsmaſchine iſt ſeit fünf Tagen im 
Gange. Heute beginnen die regelmäßigen Miniſter⸗ 
Konferenzen unter dem Vorſitze des Fürſten von 
Auersperg, und wird einer der erſten Gegenſtände der 
Berathungen die Frage der im Militärbudget vorzu⸗ 
nehmenden Erſparungen ſein. Es ſoll in dieſer Be⸗ 
ziehung ſo weit als möglich gegangen werden. 
Frankreich. 

Paris, s Jan. Die „Epoque“ glaubt zu willen, 
Lord Stanley habe vergangene Woche eine Depeſche 
an den britiſchen Geſandten in Petersburg geſendet, 
worin letzterer aufgefordert worden ſei, den Fürſten 
Gortſchakow von den Gerüchten zu unterhalten, wel 
che über angebliche, gegen die Türkei gerichtete Um⸗ 
triebe Rußlands in den Donaufürſtenthümern und 
auf Kandia im Umlauf ſeien. Die Depeſche drücke 
den Wunſch der engliſchen Regierung aus, daß Ruß⸗ 
land in offizieller Weiſe dieſe Gerüchte dementiren 
möge. — Das „Journal de Paris“ behauptet, Lord 
Clarendon ſei der offiziöſe Mittelsmann des Kaiſers 
Napoleon bei dem Könige von Italien und dem 
Papſte geweſen. — Der preuß. Botſchafter, Graf v. 
d. Goltz, welcher bereits heute Abend wieder eintrifft, 
wird ſich einer Operation unterwerfen deren Aus⸗ 
führung Dr. Nelaton übernommen hat. Die be⸗ 
ſchleunigte Rückreiſe des Botſchafters ſoll hiermit in 
Verbindung ſtehen. — Der „Conſtitutionnel“ beſchäf⸗ 
tigt ſich noch mit den Ziffern der Heere der Groß⸗ 
ſtaaten. Im „Temps“ hatte ein Artikel von Moritz 
Block die Stärke der Armee des Norddeutſchen 
Bundes auf nur 800,000 Mann angeſchlagen. Das 
offiziöſe Blatt weiſt aus den neueſten offiziellen Ta⸗ 
bellen nach, daß der Effektivbeſtand der Nordbund⸗ 
Armee auf dem Kriegsfuße ſich auf nicht weniger 
als 1,259,000 Mann belaufe. — In der Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers am 6. d. erklärte Herr Greſ⸗ 
ſier, daß er den nachträglichen Bericht der Kommiſſion 
über das Militärgeſetz noch nicht vorlegen könne. 
Das Geſetz ſchleppt ſich langſam hin, und die Zuſätze, 
die es iu der Kammer erhalten hat, finden im Staats⸗ 
rath keineswegs den erwarteten Beifall, obwohl die 
Abgeordneten ſich auf die beſcheidenſte Rolle beſchränkt 
zu haben glauben und durchaus nicht für die Artikel 
ſchwärmen, welche ſie einfach angenommen baben. 
Marſchall Niel hat ſich gegen die Rekruten erklärt, 
die nicht das Maaß haben. 

— Die „Patrie“ iſt nachträglich in die Verfolgun⸗ 
gen der großen Journale von Paris wegen ihrer Be⸗ 
ſprechungen der Debatten im geſetzgebenden Körper 
mit einbegriffen worden. Der verantwortliche Heraus⸗ 
geber dieſes Blattes erſchien am 7. d. Mts. vor dem 
Unterſuchungsrichter. — An den Grenzfeſtungen im 
Norden und Oſten wird fortwährend auf's Eifrigſte 
gearbeitet. So erhält das Fort des Rouſſes im Jura 
100 Kanonen von neuem Caliber. In den Seehäfen 
iſt man auch ſehr geſchäftig. Schiffe mit Munition 
gehen dieſer Tage von Toulon ab, ohne daß man 
ihren Beſtimmungort kennt. — Dem „Meſſager du 
Midi“ wird aus Toulon geſchrieben: „Da die 
franzöſiſchen Truppen noch unbeſtimmte Zeit in den 
päpſtlichen Staaten bleiben ſollen, ſo iſt in dem Ha⸗ 
fen von Toulon der Befehl eingetroffen, zwei Dampf⸗ 
Fregatten auszurüſten, welche 500 Tonnen Material 
nach Civitavecchia bringen ſollen. Der „Orenoque“ 
und der „Mogador“ ſind für dieſen Transport aus⸗ 
erſehen worden. — Der Etat der Stadt Paris pro 
1868 beträgt etwas über 245 Mill. Franes. — Die 
neue Eintheilung Frankreichs in Wahlkreiſe wird je⸗ 
denfalls einen beſtimmten Einfluß auf die nächſten 
Kammerwahlen ausüben. — Aus Paris ſchreibt 
man der „Zeidl. Corr.“: Die Stockung im Verkehr 
und in den Geſchäſten iſt eine andauernde. In den 
industriellen Centren iſt die Noth der Arbeiterklaſſen 
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außerordentlich groß. Dazu komt 


daß keine Geſchäfte übernommen werden, und dot 
ſich die Capitalien in den franzöſiſchen Banken ver⸗ 
ſtecken, iſt das Heeresgeſetz. Die Negierungsorgane 
mögen jagen, was fie wollen, das Publikum glaubt 
nun einmal nicht daran, daß eine ſolche Vermehrung 
der Streitkräfte keinen beſtimmten und naheliegenden 
Zweck habe. Dasſelbe hält das Publikum vor allen 
Feſtungen der Nord- und Oſtgrenze. 

Marſeille, 7. Januar. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten herrſchen in den kleinaſiatiſchen Gewäſſern 
augenblicklich ſehr heftige Stürme. Die Korvette 
„Roland“ iſt an der Küſte von Syrien geftrandet. 

Schweiz. 

Bern, 9. Januar. Der kürzlich ernannte belgische 
Geſchäftsträger Prinz Caramans wird heute Dem 
Bundespräſidenten feine Kreditive überreichen. 

Rußſland und Polen. 

Moskau. Aus der ruſſiſchen Schwurge- 
richtspraxis.] Durch das Verdict der Geſchwore⸗ 
nen des Moskauer Gerichtsſprengels iſt ein Mitglied 
einer der wohlhabendſten Familien Rußlands des 
Mordes ſchuldig erklärt worden. Die Maſurins, aus 
deren Haus der Angeklagte ſtammt, ſchätzt man guf 
100,000 Rubel jährlich. Angeſichts der enormen Ein- 
künfte der Familie muß die ſittliche VBermorfenheit 
des Angeſchuldigten um ſo größer erſcheinen, wenn 
man hört, daß er wegen einer Summe von 3000 Ru⸗ 
bein einen armen Pfandleiher mit vollem Vorbedachte 
ermordete. Der Gerichtsſaal im Senatsgebäude wor 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Schon mehrere 
Tage vor der Gerichtsſitzung waren alle Eintritts⸗ 
karten vergriffen. Der einige zwanzig Jahre alte 
Verbrecher, ein ſchmächtiger, ſanftmüthig und nahezu 
kränklich ausſehende Jüngling, wurde zu fünfzehnjäh⸗ 
riger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken 
verurtheilt und wird vor ſeiner Abführung noch au 
den Pranger geſtellt. Es iſt überraſchend, wahrzu⸗ 
nehmen, welchen lebhaften Antheit beſonders die nie⸗ 


deren, des Leſens und Schreibens größtentheils un⸗ 


kundigen Volksklaſſen an dem neuen Gerichtsverfah⸗ 
ren nehmen, und mit welcher geſpannten Aufmerkſam⸗ 
keit fie die betreffenden Zeitungsberichte in den Thee⸗ 
häuſern anhören und beſprechen. Die öffentlichen Ge⸗ 
richtsſitzungen ſind immer zum Erdrücken voll, und 
das größte Contingent der Zuhörer ſtellt der für län⸗ 
gere Zeit in der Stadt lebende Bauer. Dabei hört 


man denn auch nicht ſelten ſehr lebhafte Aeußerungen 


der Befriedigung über die neue Rechtspraxis. 
Provinzielles. 


* 


Die Roth in der Provinz Preußen und die Landräthe. 


Die Landtags-Ferien gehen zu Ende und die im 


Publikum vielfach beſprochene Frage, ob die oſtpreußt⸗ 


ſchen Landräthe auch jetzt noch die Anweſenheit iu 
Berlin der Berufsthätigkeit in ihrem Kreiſe den 
Vorzug geben werden, rückt der Entſcheidung näher. 


Es handelt ſich um folgende 9 Herren: von Below, 


Landrath des Kreiſes Gerdauen, von Brandt, Lands 


rath des Kreiſes Oſterode, Dodillet, Landrath des 


Kreiſes Inſterburg, Frenzel (nicht zu verwechſeln mit 


3 


dem ehemaligen Abg. Frentzel,) Landrath des Kreis 


Oletzko, von Hippel, Landrath des Kreiſes Johann 
burg, von Röbel, Landrath des Kreiſes Ortelsburg. 


von Sanden, Landrath des Kreiſes Ragnit, Schles 


ther, Landrath des Kreiſes Tilſit, und Schulz, Lan 
rath des Kreiſes Memel. * 

& Briefen, den 9. Jan. Nothſtand. Todt⸗ 
chlag.] In wenigen Orten hieſiger Gegend find 
wohl Noth und Elend trotz der großen Opfer von 


Städtchen. Vermehrt wird der erbarmungswerthe 
Zuſtand in jetziger Jahreszeit aber noch durch die 


unerſchwinglichen Holzpreiſe und durch Chauſſeearbei⸗ 


ter, die den Winter hindurch hier unthätig der beſſern 
Witterung entgegenharren, um ihre Kräfte bei dem 
endlich nach 3 Jahren wieder aufgenommenen, aber 
leider durch die harte Kälte unterbrochenen Bau a 
Graudenzer Chauſſee zu verwehrten. Unter ſolch 

Umſtänden iſt natürlich die Sicherheit des Eigenthums 
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Seiten der Commune höher geſtiegen als in unſerm 


: 


er 
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arggefährdet, wie Berichte über Diebſtahl und Ein⸗ 
2 druch ſelbſt unter erſchwerenden Umſtänden vielfach 
darthun. — Auch iſt leider wieder über einen Tod⸗ 
ſchlag zu berichten. In der Nacht zum Mittwoch 
s kehrten die Heymann'ſchen Eheleute von einem Be⸗ 
ſudchgange nach ihrer Bebaufung auf einen hieſigen 
Abbau zurück und trafen dabei auch drei mit Abhol⸗ 
zen von Weiden beichäftigte Männer. Haymann 
ſuchte die Thäter durch Worte an ihrem unerlaubten 
Vorhaben zu verhindern, wurde aber herausfordernd 
verlacht. Er drang deshalb auf die Männer ein, 
während er ſeine Frau zum nächſten Abbau nach 
Hülfe ſchickte. Inzwiſchen ergriffen zwei der Männer 
die Flucht, der Dritte ſetzte ſich jedoch zur Wehre 
und erſchlug im Kampf den Heymann. Als die Frau 
endlich mit Hülſe erſchien, waren die Diebe mit dem 
3 Mörder des H. verſchwunden und fand man Letzteren auf 
der Chauſſee als Leiche. Der Thäter, ein Chauſſee⸗ 
arbeiter Namens Bojanowski aus Roggenhauſen, 
Kreis Graudenz, iſt mit feinen Complicen bereits 
inhaftirt und des Todſchlages geſtändig. Der Vor⸗ 
fall iſt um ſo beklagenswerther, da der Heymann ein 
achtbarer Mann geweſen und Familienvater von 9 
uuerwachſenen Kindern iſt. - 

* Danzig. [Geſchäftsverkehr.] Wie trau⸗ 
rig die Erwerbsverhältniſſe des Jahres 1867 geweſen, 
beweiſt uns jetzt ſehr deutlich unſere Handels- und 

Verkehrsſtatiſtik. 364 Seeſchiffe ſind 1867 weniger 
ausgelaufen als 1866; der Export ergab ein Manquo 
von 14,559 Laſten Getreide und 226,609 Stück Höl⸗ 
Zern, der Fremdenverkehr ein ſolches von 5693 ange⸗ 
kommenen und 7226 abgereiſten Perſonen, die Stadt⸗ 
kaſſe endlich ergiebt ein Defizitchen von 28,000 Thlrn., 
weil die ſchlechte Zeit einen Steuer-Ausfall von 20,850 
Thlrn. darunter allein 10,000 Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer) herbeigeführt hat, während der Armeu⸗Etat 
auf die enorme Summe von 113,000 Thlr. ange⸗ 
ſchwollen iſt und zu dem allein noch 10/% Thlr. 
Steuern reſtirend geblieben ſind. Unter dieſen Au⸗ 
ſpizien begannen wir das neue Jahr, und wer 
weiß, was es noch Alles in ſeinem dunkeln 
. Schooße birgt? a 


? 
x 
* Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein großer Theaterſcandal ereignete ſich am 
30. Decbr. in dem Theater der Porte St. Martin. 
In einen Dacaporuf der Claque tönte von der erſten 
Gallerie ein Pfiff. Gleich darauf erſcheint ein Poli⸗ 
zeibeamter, um den Herrn, der gepfiffen, zu entfernen. 
Das lebhafte Zwiegeſpräch zwiſchen Beiden zieht die 
Aufmerkſamkeit des Publicums auf ſich, das ſeinerſeits 
durch lebhafte Zurufe Partei nimmt. Der Polizei⸗ 
beamte entfernt ſich, um gleich darauf mit zwei anderen 
zurückzukehren, die nun den ſich ſträubenden Herrn 
mit Gewalt herausſchaffen. Inzwiſchen ſchreit die 
Menge: Non! Non! Laissez-le! Laissez-le! und da fie 
ihren Ruf machtlos verhallen ſieht, bemächtigt ſich 
ihrer eine unglaubige Wuth. Vor ihr entweichen ſofort 
alle Polizeibeamten aus dem Saal; der Vorhang 
flällt; der Ruf: Rende-le, rendes- le. wird immer toben⸗ 
der. Es ſchien einen Augenblick, als ſollte das ganze 
2 Haus demolirt werden; Alle ſind von den Sitzen 
aaufgeſtanden, Heulen, Pfeifen, nicht zu wiederholende 
Ausrufe gegen Polizei und Regierung erfüllten den 
Fe Saal. Da, nach etwa 5 Minuten, öffnet ſich die 
Thpür, der Herr nimmt feinen Platz wieder ein, und 
wird mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Die 
* Damen ſchwenken die Taſchentücher, im Parterre und 
Otrcheſter erhebt ſich ein nicht enden wollendes Bravo 
und Beifallklatſchen; es vergeht wohl eine Viertel⸗ 
ſtunde, ehe der Vorhang wieder ſich heben, die Vor⸗ 
F ſtellung fortgeſetzt werden kann. Die Menge glaubte 


} 


eeine Sieg errungen zu haben; ſie täuſchte ſich freilich, 
denn man hat einfach den Herrn zu Protocoll ver⸗ 
Jiommen und er wird demnächſt vor der Corrections⸗ 
polizei erſcheinen; aber daß das Publikum an jenen 
Sieg glaubt, obgleich zuſammengeſetzt aus jenen Be⸗ 
ſtandtheilen, welche nur bei erſten Vorſtellungen ſich 
einfinden, iſt eine ſehr bemerkenswerthe Thatſache; 
. fie zeugt von dem Widererwachen eines Geiſtes, dem 
A noch keine franzöſiſche Regierung ungeſtraft Wider: 
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ſtand zu leiſten vermochte. In dieſem Sinne wird 
der Vorfall auch in mehreren commentirt. Der 
„Temps“ meint, die Maſſen ſeien in neueſter Zeit 
merkwürdig nexvös geworden. 

— Demonſtration im Theater. Als am letzten 
Sonntage die erſte Vorſtellung der Poſſe „Schnuppe 
und Sechsmark oder die Wollhabenden“ im Wolters⸗ 
dorff⸗Theater zu Berlin ſtattfand, wurde dieſelbe, wie 
die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, auf eine höchſt draſtiſche 
Weiſe durch einen jungen Mann unterbrochen, wel⸗ 
cher, als. das Publikum applaudirte, ſich vom Sitz 
erhob und durch Ziſchen und Pfeifer ſein Mißfallen 
darüber zu ereknnen gab. Während dann Alles 
ruhig war, rief er mit lauter Stimme: Jeder, der 
hier klatſcht, iſt ein Schurke!“ Natürlich brach ſo⸗ 
fort ein förmlicher Sturm gegen ihn los, das Pub⸗ 
likum gerieth in eine furchtbare Aufregung und ſchon 
ſtreckten ſich drohend einige Arme nach ihm aus, 
als die Polizei erſchien, welche den Ruheſtörer, ſeiner 
eigenen Sicherheit wegen, verhaftete und zur Wache 
abführte. Hier ſtellte ſich heraus, daß der junge 
Mann ein Buchhalter aus dem Geſchäft der Wollen⸗ 
waarenfabrikanten Schulze u. Siebenmark war, was 
ſeine Aufregung erklärt. 


Lokales. 


© - Perſonal-Chronik. Zur Zeit hält ſich hier der 
Rabbiner Hr. Dr. Krakauer auf, welcher ſich wäh⸗ 
rend ſeiner mehrjährigen Wirkſamkeit bei der hieſigen 
Synagogen = Gemeinde ein ehrenvolles 5 
nicht nur bei ſeinen Glaubensgenoſſen, ſondern au 
bei ſehr vielen ſeiner andersgläubigen ehemaligen 
Mitbürger geſichert hat. Zu den vielen Kundgebungen 
jener für Herrn Dr. K. ſo ehrenvollen Stimmung, 
welche ihn jetzt erfreuten, gehört auch der von vielen 
Bekennern der moſaiſchen, wie der chriſtlichen Con⸗ 
feſſion getheilte Wunſch, wieder einmal eine Predigt 
von ihm in der Synagoge zu hören. Dieſer Wunſch 
iſt dem Vorſtande beſagter Gemeinde kundgegeben, 
aber leider noch nicht in Erfüllung gegangen. 

— er ref Der Handelskammer iſt offiziel- 
lerſeits die Mittheilung zugegangen, daß auf ein Ge⸗ 
ſuch derſelben, welches der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director und das hieſige Haupt⸗Zoll⸗Amt befürwortet 
hatten, der Hr. Finanzminiſter für die im hieſigen 
Packhof lagernden Waaren eine Verlängerung der 
Lagerfriſt bis auf 5 Jahre zugeſtanden hat. 

pf. Zur Armenpflege. Seit dem Weihnachtsfeſte 
bis jetzt ſind von der ſtädtiſchen Armenverwaltung 
an die von der Commune unterſtützten Armen über 
800 Thlr. vertheilt worden. In derſelben Zeit wurde 
auch von der Armen⸗Deputation die Frage in Erwä⸗ 
gung gezogen, wann das von den ſtädtiſchen Behörden 
für die Armen angewieſene Brennholz zur Vertheilung 
kommen ſolle. In Anbetracht nun, daß die vorange⸗ 
gebene Summe vertheilt worden und die Armen nicht 
ohne Geldmittel waren, mithin ſich nöthigenfalls 
etwas Brennholz kaufen konnten, ferner mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß die Armen nach vieljähriger 
Erfabrung im Herbſt ſich mit Raff⸗ und Leſeholz, 
Spähnen ꝛc. verſehen und gewöhnlich mit Brenn⸗ 
material bis Ende Januar verſehen ſind, ſo beſchloß 
beſagte Behörde die Vertheilung des Brennholzes an 
die Armen nicht ſogleich beim Beginn dieſes Monats, 
ſondern erſt gegen Ende deſſelben eintreten zu laſſen. 
Daß daſſelbe indeß ſchon in dieſen Tagen den Armen 
verabfolgt wurde, geſchah mit Rückſicht auf die zeitige 
anhaltende Kälte, ſowie auf den Umſtand, daß einige 
von den Unterſtützten, wie Armen-Deputirte in Er⸗ 
ahrung brachten, krank darnieder liegen. Ob die 

rmenverwaltung die ihr obliegende Fürſorge für die 
ſtädtiſchen Armen irgendwie vernachläſſigt hat, mag 
nun nach dem Voraufgeſchickten der allgemeinen Be⸗ 
urtheilung anheimgegeben ſein, und bemerken nur 
noch, daß die von der Commune gewährte Unterſtüz⸗ 
fre den Armen nicht von jeder und aller Selbſtſorge 
ür ſich überheben kann und ſoll. 

— Handwerzerverein. In der Verſammlung am 
Donnerſtag, d. 9. d., hielt Herr Lehrer Appel einen 
Vortrag, und zwar einen ſo inſtructiven, daß wir die 
Abweſenheit der Hausfrauen bedauern. Das Thema, 
welches Herr A. für ſeinen Vortrag gewählt hatte, 
berührt nicht nur den Geſundheitszuſtand und den 
Comfort, ſondern auch die Finanzen jeder Haushal⸗ 
tung in hohem Grade. Der Genannte erörterte 
nämlich, und zwar vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte, 
aber in gemeinverſtändlicher Weiſe, die zweckmäßigſte 
Art der Wohnungsbeheizung. In der Einleitung 
wurde der Verbrennungsprozeß erläutert, dann er⸗ 
klärte Herr A. ausführlich die zweckmäßigſte Einrich⸗ 
tung des Schornſteines, des Kamins und des Ofens, 
ſowie die Heizkraft der verſchiedenen Heizmaterialien, 
als der Kohle, des Torfs, mehrere Holzarten, unter 
welchen das Virkenholz entſchieden den Vorzug ver⸗ 
dient. Den Schluß des Vortrages bildete ein Hin⸗ 
weis auf die Aenderungen, die im Culturleben der 
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heit vorausſichtlich eintreten 
der Wiſſenſchaft gelingt, das Waſſerſtt 
gemeines Beheizungs⸗ und 1 
ſun Anwendung zu bringen. — Am Schluſſ 
ammlung lud durch den Vorſtand Herr Laud 
die Mitglieder des Vereins zum Beſuche ſeines 
Maurer⸗Amtshauſe auf dem Neuſt. Markt ausgeſte 
ten Panorama's, ſowie des überaus niedlichen Zw der 
paares, welches mit ihm reiſt, gegen ein Eintrittsgeld 
von 1 Sgr. pro Perſon ein. Billette find beim 
Herrn Hildebrandt zu haben. E a 
— Eifenbahn- Angelegenheiten. Am Mittwoch, den 
8. d., hatte in Elbing eine Konferenz Oberländiſcher 
Gutsbeſitzer und anderer einflußreicher alen 
ten aus den Kreiſen Pr. Holland, Mohrungen und 
Oſterode mit Deputirten des Elbinger N N 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Betreff der Verbindungsbahn 
mit der Thorn = Infterburger Bahn ftatt. — Die 
Verſ. erkannte es einmüthig als ein dringendes Bes 
dürfniß an, eine bern zwiſchen der Kgl. 
Oſtbahn und der Thorn = 0 A er Bahn von 
Güldenboden aus entweder na Alt⸗ Giite oder einem 
andern zu beſtimmenden Punkte der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn herzuſtellen. Die Verſ. beſchloß, die 
Herſtellung einer ſolchen Verbindungsbahn Anson > 
und die dazu nöthigen Schritte ſich zur Aufgabe zu 
machen. In den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden 
die Herren von Below⸗Hohendorf, Freiherr von l⸗ 
bedyl⸗Carnitten, von Weitzel⸗Oſterwien und Bürger⸗ 
meiſter Thomale⸗Elbing erwählt. 8 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 10. Januar cr. 4 ne 


Fonds: ſti 
Ruſſ. Banknoten. 847 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 57½7 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8270 
Poſener do. neue 4% 8487 
Amerikaner 76/4 
Oeſterr. Banknoten. 84% 
Italiener N 42/8 
Weizen: 
Januar 89 
oggen: matt. 
beo 75 
Januar 75/8 
e ; 55 
rühjahr 754 
Hüböl: 
loco 101/6 
Frühjahr 101/8 
tus: matt. 
Iod 19 
Januar⸗Februar. sen e 
ra) ee 201/8 - 
Getreide⸗ und Geldmarkt. 5 


Thorn, den 10. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/8848, gleich 118½— 1188¾ 0%. 

Thorn, den 10. Januar. 

Weizen 120—123 pfd. holl. 86—90 Thlr., 124—27 
pfd. holl. 91—94 Thlr. Des 96—100 Thlt. 
per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Tölr über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 62—64 Thlr., 118—124 
. A 80 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 

Ce er. 7 = 

Erbfen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
60—64 Thlx. per 2250 Pfd. 2 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. . 

Danzig, den 9. Januar. Bahnpreiſe. ? 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feingtofig 
115—132pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 5 nu 

R % d pfd. von 88¼—92½ Sgr. pr. 

6 r 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. Er a 

Erbien 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 2 

Stettin, den 9. Januar. 5 

Weizen loco 89-103, Frühj. 100. Fe 

Kong en loco 74—76, Januar 75¼, Frühj. 75%. 

Rüböl loco 9½, Januar 9, April⸗Mai 10%. 

Spiritus loco 20¼ę, Januar 20, Frühj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 9. Januar. Temp. Kälte 7 Grad. Luftdruck 75 
28 Zoll 4 Strich. aſſerſtand 7 Fuß 1 Zoll. 2 


Das Poſtdampfſchiff 
„Hamonia Capt. Ehlers“ 2 
von der Linie der Hamburg- Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft iſt am 6. Januar 
nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 
6 Stunden wohlbehalten in New⸗Hork an⸗ 
gekommen. 2 BO 


2 


Allgemeine Schwäche. — 


PVerlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Hofkrug, bei 
I weine 5 Jahre alte Tochter, welche über⸗ 


Au 13, d A. 


Magenſtärkung. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in 


Neuſtadt in Holſtein, 20. December 1867. 


haupt von nicht ſtarker Conſtitution iſt und 
Idabei vor zwei Jahren von einer Bruſt⸗Ent⸗ 
zündung befallen wurde, leidet, beſonders zur 
Winterszeit, wie jetzt, an allgemeiner Schwäche. 
Aẽeberzeugt von der großen Heilkraft Ihres 
Malzextrakts möchte ich fo gern meinem Kinde 
Stärkung durch dieſes Mittel verſchaffen (Be⸗ 
ſtellung). P. G. Kertels, Schullehrer. — 
Schlagunen (Curland), 3. — 15. December 
1867. Ew. bitte ich um 10 Pfd. Ihrer Malz 
Geſundheitschokolade. Ich laſſe mir jeden 
Morgen eine Taſſe Chokolade bereiten. Ein 
prächtiger Appetit, der ſonſt mangelte, hat ſich, 
ſeitdem ich ſie genieße, eingeſtellt, und das 
Unbehagen, der beſtändige Begleiter eines 
ſchwachen Magens, iſt total verſchwunden. 
Mein Arzt iſt mit dem fortgeſetzten Gebrauch 
der Chokolade ganz einverſtanden, und bin ich 
überzeugt, daß ſich bald mehrere Perſonen 
finden werden, die meinem Beiſpiele folgen. 
Baron Eduard von Nettelhorſt, Majorats- 
herr auf Schlagunen. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Belle Malz Fabrifaten Halten ſtets Lager 
. Werner und Friedrich Schulz in 
Thorn. 
C ³⁰ð—md0 . ⁵˙ EEE 
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Bekanntmachung. 
Die Anfuhr von 56 Klafter kiefern Kloben⸗ 
holz aus dem ſtädtiſchen Forſt-Reviere Guttau 
nach der ſtädtiſchen Ziegelei ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Zur Ermittelung 
deſſelben haben wir einen Licitatons⸗Termin auf 
den 16. Jannar e., Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Seeretariat anberaumt, in welchem 
auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Thorn, den 9. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Erhebung 


der Ufer⸗ und Pfahlgelder auf das Jahr 1868 


haben wir zum 
Donnerſtag, den 28. Januar l., 
Nachmittags 8 Uhr, 


in unſerem Secretariat einen Lieitations-Termin 


anberaumt. Bedingungen und Tarif ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Thorn, den 30. December 1867. 

Der Magiſtrat. 
Gewinnziehung 
erſter Claſſe Königl. Preufß. Hannoverſcher 
Lotterie. Hierzu find noch Originallooſe: ganze 
à 4 Thlr. 10 Gr., halbe à 2 Thlr. 5 Gr. 
und viertel A 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. Direct zu 
beziehen durch die Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


(Herr — ohne Factor — 2000 Thlr. 


Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 


28 n en 1. ur 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
verändete Abgangstage der directen Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork. 2 


In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten S eſchl ; 
Poſt⸗Convention, werden die Poſt⸗Dampfſchiffe ftatt wie bisher Bi en, Fe Nen. 5 
jahr 1868 an Mittwochs Morgens, von Hamburg, Southampton anlaufend 
expedirt, und zwar wie folgt: d 

bon Hamburg: bon Southampton: 

Alemannia, Capt. Meier, Mittwoch, 22. Ian. 68. Freitag, 24. San 68. 
Cimbria, „ Trautmann, do. 5. Febr. 68. do. 7. Febr. 68. 
Hammonia, „ Ehlers, do. 19. Febr. 68. do. 21. Febr. 68.1 12 Uhr 
Germania, „ Schwenſen, do. 4. März 68, do. 6. März 68.7 y 
Allemannia, , Meier, do. III. März 68. do. 13. März 68. ( tags 
Cimbria, „ Trautmann do. 18. März 68. do. 20. März 68. 

Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Bau). 5 

Vom 4. Mürz ab findet eine wöchentliche Expedition ftatt. s 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 500 Thlr. 
Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen 
„per Hamburger Dampfſchiff“ 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für 


nirten General-Agenten 


Millers Nachfolger, Hamburg. 
vorſtehende Schiffe allein conceffio« 


H. C Plaizmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
1 Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2½ Thlr., 
J½ Looſe 1½2 Thlr. 

Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Plock in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Zahnärzlſiche Anzeige. 
Ueberhäuft mit Arbeiten in Berlin ſehe 
ich mich veranlaßt, meine Ankunft in Thorn 
noch einmal zu verſchieben, und hoffe ich 
daher auf die freundlche Nachſicht meiner 
geehrten Patienten 

Ich werde nunmehr auf jeden Fall und 
definitiv vom 13. Januar an in Thorn, 

Hotel de Sunssouct, 
für Zahnleidende zu conſultiren ſein. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


A. Denner 
Magen- Bitter, 
ö fabrieirt von 


R. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 


Anerkennungsſchreiben über dieſen Magen⸗ 
bitter in den 


Berliner Zeitungen. 


Friſchen Stochfilch 
Natjes=Heringe 


in ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt pro Stück 
9 Pf. Adolph Raatz. 
(Genes -Giniege»Sopfen ſind wieder in 
verſchiedenen Sorten zu haben bei 
C. Petersilge. 


erhielt 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ei" gut erhaltener Familienſchlitten ift billig 
zu verkaufen Breiteſtraße 452. 


1 Haus an der Mauer zu verk. Eliſabethſtr. 84. 
F welken, die den ganzen Winter Holz fahren 
wollen, mögen ſich meldeu bei 
ouis Angermann, 
Neue Culmer Vorſtadt 44. 
(fie conceſſionirte Erzieherin ſucht unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen vom 1. April d. J. 
anderweitig eine Stelle. 
Niaäheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
C Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
(Bel-Etage), oder parterre, die ſich zum 


Comtoir eignet, nahe dem Altſt. Markt 164, iſt BL 


vom 1. April ab zu vermiethen. 2 
ine Familien⸗Wohnungen, jede beſtehend aus 
3 Stuben, Alkoven und ſämmtlichem Zu⸗ 
behör, vermiethet Stuenko. 
An Neuſt. Markt 214 iſt die Parterre-Woh- 
nung zum 1. April zu vermiethen. 5 
1 H. Gering. 
I Parterre⸗Wohnung bei Forck. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 12. Januar. Letzte Vorſtellung 
im 1. Abonnement. „Nacht und Morgen“. 
Drama in 4 Abtheil. und 5 Akten von Ch. 
Birch⸗Pfeiffer. 


Den geehrten Abonnenten zur Nach⸗ 


richt, daß die für das erſte Abonnement gelöſten 
Billets nur noch zu dieſer Vorſtellung verwendet 


werden können. 
F. Kullack. 
2 Taſchentücher und 1 Spitzenbeduine, finb 
bei dem am 28. December v. J. im Artus⸗ 
hofe ſtattgehabten Ball liegen geblieben, und 
können gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
daſelbſt abgeholt werden. 


Es predigen: 
Am 1. Sonntag nach Epiphanias den 12. Januar. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 2 


Vormittags Herr Pfarrer Geffel. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 13. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 55 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, in der Neuſtädt. 
Kirche Herr Garniſonprediger Eilsberger. 

Nachmittags fällt die Andacht aus. 

Mittwoch, den 15. Januar, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


